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Eckartstcia.

Millionen an Trotzkys
Tochter gefnnden

Grnua, 30. Dez. Die Tochter
von Leon Troszky, deS Bolfliewiki.
Miliifterö. und ein BolU.'wist Na
mens Lttvoi: mirden in Warschau
verhaftet, laut Bericht einer polni
sch"N Agentur in Lausanne. Sc'chS
Millionen Mar! tvurden in den Zim.
mern der Berhofteten gefunden.

Irlänoer rufen
ihre ZlepubliK aus

London, 30. Dez. Plakate sind
in jeder Gemeinde in Irland erschie
neu, lvelchz die Gründung der ir
indischen Nepulilik ankündigen,
meldet die Exrrefz. Diese Aeituna
meldet ferner, daß . ein Zentral
Sinn Finne !at in Dublin sofor ge
gründet werden wird, der sich daS

irische Parlament nennen wird.

l

Sie her, ich stecke eS gleich in bie Ta,
sche!

(!r barg daö kostbare Pakelchen in
der Brusttasche und wandte sich zum

Gehen. Da fiel ihm ein kleiner sun

keluder Apparat auf. der auf einer

Etagere stand. ,

.WaS ist denn daS?"
.DaS ist ein silberner Nösiapparat.

Herr Cartridge, um ToastS selber am

Frtihstückstische zu bereiten!"

.WaS kostet das?'

.Zwei Psund, Herr Cartridge!"'

.Gut, schicken Sie cö mir in meine

Wohnung. Adieu!"

Der Auftrag wurde notiert, und
Jack Cartridge mit der üblichen zere

moniellen Höflichkeit zur Tür hin

ausgedienert. Herr Lathan, der Ju
melier, war in ganz London wegen

seiner Verbeugungen berühmt, denen

er stets einen gewissen Anstrich diskre

testcr Vertraulichkeit zu gehen wußte.

Jedenfalls wandte er sich jetzt lächend

von der Tür.
Gott sei Dank, alles war gut abge-laufe-

Herr Cartridge hat einen seht

guten Kauf gemacht, Frau Cartridgk
bekam das ersehnte Geschenk, und ei

hatte sein Geld. Es war alles in

schönster Ordnung. Und er rief so

fort bei Frau Cartridge an und teilt,
ihr mit leisem Triumph mit, daß eS

seiner Überredungskunst soeben ge,

lungen sei, den Herrn Gemahl zum

Ankauf des bewußten Halsbandeszt,
veranlassen.

Am Gebllrtstagsmorgen erschier

Frau Cartridge im Frühstückszimmer,
wo auf dem Geschenkttsch unter am

deren Päckchen ein verhülltees Pak
mit der Firma Lathan. Juweliere
Bond, Street", lag.

Mit einem Jubelruf nahm sie eS

auf und schälte die Papkcrhüllcn her

unter, mährend ihr Mann dabeistand

und sagte:
Tu weißt, Liebste, die Zeiten

sind schlecht, und ich habe Dir des
hall? nur ein kleines Geschenk machen

können!" .

Lächelnd hörte sie zu, aber plötz.

lich wurde ihr Gesicht ganz starr,
denn in dem Kasten von Lathan lag,
auf rosa Watte gebettet, ein aller

liebster, kleiner Apparat, zum

Toasts n Frühstückstische zu rö
stcn. Wert zwei Pfund. Sonst
nichts.

Und Herr Cartridge stand mit Iie

bcnSwürdig lachendem Gesicht dabei.

mein guter Knabe, eben so innig auSge!
sprochen hast.'

'Hint bange Paus entstand, während
welcher Leilah ihn mit den Blicken ver

schlang, alt jäh si ihn zum erstes

Mal.
,Wi Du ihm. ähnlich bist,' fuhr sie

irtzückt fort, da ist sein sanfter Blick,
sein feiner Mund,' sie streifte Franz. der
in diesem Augenblick da Gitterthor de

Park betrat und sich zu Tonka und

Mr. Bellair wandte, die in einem

Laubgang nf nd nieder gingen, und!

Gerhard ist da Ebenbild Deine

Vater.' Helene,' schrie sie plötzlich

ans, damals, Du weißt, wenn Dein

Behauptung keine Einbildung gewesen,

wäre, wenn man wirklich unsere Knaben

vertauscht hält!' Si wie auf Frau
Sybille, die von einer Spazierfahrt zu

rückkehrt und nun an Franzens Arm sich

nähert, die, die hat S gethan!' rief
si in höchstem Zorn und stürzt sich der

,verhaßten Frau mit rhobenem Arm

entgegen.
Helene, bleich wie der Tod, hielt sie

auf, Leilah. Mäßigung, ich bitte Dich I'
Aber, Lelio fest an der Hand, trat sie der

Schwiegermutter gegenüber: Ich frage
Sie vor Gott und Ihrem Gewissen, ist
Lelio mein Sohn?'

Eine furchtbare Pause trat ein, Franz

kämpfte sichtbar mit einem ticferen Ge

fühl, er hatte Leilah ja einst geliebt, und
wie daS Weib feiner Jugendliebe nun
im ZorneSrausch gleichsam verjüngt vor
ihm stand, faßte ihn eine Art Reue, auch

m feine treue Helene, die vernichtet sich

kaum ausrecht hielt, auch um den Kna

den, der wie eine lebende Mahnung vor
ihm stand. Mit einem Worte konnte er

so viele Menschen beglücken, daS schreck

liche Joch des verhaßten Brand abmer

fen, sie würden ihm Alle, Alle verzeihen

sein guter Engel war ihm nie näher
ol in dieser Stund da faßte Frau
Sybille ihn scharf an der Schulter.,
Dort kommt Ihr Sohn,' wandele sie

sich kalt und abweisend zu Leilah und
mieS auf Gerhard, der eilig und erregt
den Park betrat und, gefolgt voit Tonka
und MrS. Bellair, sich der Griwxe rasch

näherte, ohne in seiner Äufrung zu

merken, daß hier etwaS Besonderes vvr

gefallen war.
Denkt nur,' rief er schon von Wei?

tem, soeben hat man Brand todt auf'
gefunden erschosien diesmal hat sein,
Feind besser getroffen,' er wandte sich an';

Mrs. Bellair, vor einiger Zeit ist schon
einmal der Versuch, ihn zu tödtcn, ge'
macht entlassene Arbeiter Oelsner
ist am Platz und leitet die Untersuchung. "!

' Damals hat Papa Himmel und Erd
in Bewegung gesetzt,' fuhr Tonka fort,

es war unmöglich, den Thäler zu ent

decken.' Da gute Mädchen vergaß irt;

diesem Augenblick, maS ihr durch Brand
gedroht undwaS sie soeben der neuen,

"Freundin klagend anvertraut hatte.
Franz sah Mr. Bellair fragend an,
und in seinen Augen lag eine stumme

Bitte.
Ja,' sagte Hedmig nachdenklich, bei

solcher Gelegenheit ist eS stets schwer,
'den Thäter zu finden, und oft auch nicht

wünschenswerth, da immer Unschuldige

für die Sünden der Ihrigen büßen
müssen.

Leilah hatte HelenenS leisen Bitten,
nachgegeben und entfernte sich mit ihr,
Lelio war trübe und nachdenklich gewor

den, Franz triumphirte, Hedmig würde,

auS Rücksicht auf feine Familie schwei

gen, das halte sie deutlich mit ihrer Be

mcrkung sagen wollen, und Brand war
todt. Unwillkürlich sprach er diesen
Gedanken laut auS Brand ist todt!'
Leilah hörte es und wandte sich nach ihm
zurück, '

Ja,' sagie sie feierlich, Menschen

können sterben, aber Gott lcbt ewig.'

Vierzehntes Capitel.
Es war Abend geworden, zum Nacht?

mahl hatte der Negierungsrath Oelsner
sich eingefunden, auch Gerhard und
Tonka waren mit Mrs. Bellair hinauf

gekommen, da Frau Leilah sich erschöpft

zur Ruhe begeben hatte, der Arzt war
bei ihr und brachte Tonka jetzt den er

betenen Bescheid. Nein, mein liebes

Fräulein, es ist kein Fieber vorhanden,
nur etwaS erhöhte Temperatur ich

wünsche nur, daß die alte Gleichgiltigkeil
nicht wiederkehrt.'

DaS Gespräch drehte sich um Brand,
sein Leben und seinen Tod. Franz ließ

Oelsner reden,, der, wie damals, ent

lasicne Arbeiter im Verdacht hatte.

Hedwig war allmalig selbst überzeugt,
daß dieS der Fall fei feit sie die bedeu

tende. Stellung dc Director Franz
begriffen hatte ei Maun, der auf Mei'j
len im Umkreis geachtet und geehrt war,,
schien e ihr selb unmöglich, daß er einerj

gewaltsamen Handlung fähig sei. Virt
leicht war es am Bcjten. wenn sie den

bewußten Brief nngelesen vernichtete,
der ihn dem Direktor gab, uun war

ja jede Aussicht so wie so vorüber, von
Brand etwa über Dr. Jarowsk, zu

erfahren.
Al Alle zur Ruhe gingen, zog auch

sie sich in ihr Zimmer zurück und nhm
da Schreiben aus dem Versteck heraus,,
Sie war unschlüssig da klopfte e leise

Hedmig ösineie die Thür, Franz trat ein,
er sah, daß sie daS große, ihm schon be

kannie Couoert noch nicht eröffnet halte.
Ich wollte Sie bitten, mir den Brief

j k verlassen, Fra Hedwig.'
Nachte ich ihn gelesen vielleicht.'
Nein, ehe Sie ihn gelesen haben,'

seine Siimme wurde drohend, seien Sie
vernünftig, ich werde Sie reich belohnen.
Was ollen S thun, wir sind allein,
Sie ein schwache Weib, ich ein starker

Mann Ihr Widerstand würde nicht

lanze döunn.' .
(Fortfeduriz solgl.Z
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Die gröbte Talsperre.
Tie lokaimte v'ima Zeig in Jcna kc

hielt dorr den in Frage kommenden

Ncierungm die Gcnehmigunz zu

icu Vomrbcitc,, einet Saa!ctaispc
re, die mit 215 Millionen lkubilme

li--c Inhalt die größte derartig?

Sperre Teutfchkuds toztitn sei.

Das Zakband.

Bn Richard Edridge.

.Sehen Sie, mein Mann soll nichts
davon erfahren,' sagte Frau Jack

Cartridge und stutzte sich auf die

iGlaSplatte des Ladentisches beim Ju
,welier Lathan in Bond Street. Hin
4 dem Ladentisch stand der Ge

schäftZinhaber, Herr JoneZ Lathan;
,kr trug ein modernes randloses Prin-cene- z,

daß ihm etwas Bertraucner
weckendes und zugleich beruhigend Un

'persönliches gab.
Er nickte verständnisvoll, und Frau

Cartridge sprach weiter:
Mein Mann kauft doch bei Ihnen

jedes Jahr etwas zu meinem Geburts
tag, dieses Mal habe ich einen ganz
besonders großen Wunsch, den ich aber

nicht zu äußern wage, da der Preis
ihn schon abschrecken würde. Es
handelt sich nämlich um das Perlen
Halsband in Ihrem mittleren Schau-fenste- r.

Oefter, wenn wir daran
vorbeikamen, habe ich ihm einen Wint
gegeben, und er weiß, wie sehr ich es

mir wünsche. Er hat auch angedeu-te- t,

daß er diese! Jahr nicht mehr
als 100 Pfund ausgeben will; er

nämlich außergewöhnliche
Ausgaben zu haben und daher nicht
mehr schenken zu können. Na,
nun habe ich mir" einen Plan aus

gedacht, ich möchte diese Kette so

furchtbar gerne haben ich habe

eigenes Geld, gerade genügend,
um die Differenz zwischen Ihrem
Preis und den 100 Psund zu decken.

Vielleicht könnten Sie nun meinen
ZNann überreden, das Halsband für
100 Pfund zu kaufen und ich werde

dann den Nest von 75 Pfund aus
meiner Tasche dazulegen; natürlich, ich

betone es nochmals darf mein

Mann, nichts davon erfahren; er hat
auch wirklich nicht die geringste

Ahnung vom Wert solcher Dinge."
Der Inhaber räusperte sich und

meinte höflich: Gnädige Frau,
mir die Frage, warum wollen

Sie Ihrem Herrn Gemahl nicht selbst

den Vorschlag machen?"
Das will ich Ihnen sagen," te

Frau Cartridge. mein

Mann ist wie fo viel freigebige Man-ne- r,

er schenkt gerne mag aber

nicht zahlen. Muß er nun doch zah-le- n,

so verlangt er auch, dah sich mei-n- e

Dankbarkeit nach der Höhe seiner

Ausgabe richtet. Außerdem würde er

meinen, daß sein Geschenk, na, wie

soll ich mich da ausdrücken nicht

genügend gewürdigt würde, wenn

er nicht das ganze selbst bezahlt

hätte."
Ja. natürlich." sagte Herr Lathan

und heuchelte Verständnis, dabei

fällt mir ein, daß ich gerade von einer

ähnlichen Sache in Paris gelesen ha-b- e;

allerdings verzeihen Sie, gnä-dig- e

Frau, ist es in dem Falle
dem Juwelier schlecht bekommen. Der

Gatte kaufte das Schmuckstück zum
halben Preise und wollte sich auf

nichts einlassen, als die Frau nachher

behauptete, keine derartige Verabre-dun- g

getroffen zu haben. Selbsiver-stündlic- h

will ich damit keineswegs n,

daß :
"

O! Wenn dies Ihr einziges
ist," fiel ihm Frau Cartridge

erregt ins Wort, werde ich Ihnen
einen Scheck über 75 Pfund sofort

ausstellen und Sie können ihn von

Ihrer Bank schon ausbezahlt bckom-me- n,

ehe mein Mann überhaupt zu

Ihnen kommt."

Im Sprechen zog sie schon das

Scheckbuch und die Füllfeder aus der

Tasche und schrieb einen Scheck aus.

Herr Lathan sah ihr geduldig abwar-ten- d

zu und erst, als sie mit allem

fertig war, sagte er liebenswürdig

entschuldigend: Es ist eigentlich ganz

unnötig, wir kennen gnädige Frau so

gut; aber es sind doch ungewöhnliche

Umstände, und selbstverstandich wer-de- n

wir Ihnen die Summe zurücker

statten, sollte die Angelegenheit nicht

den erwarteten Ausgang nehmen."

Frau Jack Cartridge seufzte befrie-di- gt

auf, packte ihr Scheckbuch wieder

in die Tasche, zog den Schleier über

das Gesicht und verließ vergnügt den

Laden.

Zwei Tage später lehnte Jack Cart

ridge an demselben Ladentisch und

ließ das kostbare Perlenhalsband, das
ihm der Juwelier vorgelegt hatte,
durch die Finger gleiten.

Hm, diese Perlen habm schon viel

Bewunderung erregt, Herr Lathan."
sagte er schmunzelnd, und 100 Pfund
scheinen wirklich nicht zu viel zu

sein.'
'

Aber der Juwelier, der sah, daß

Herr Cartridge nur auf einen letzten

Anstoß wartete, um den Kauf vor sich

selber zu rechtfertigen, versicherte, daß
die Perlen fast den doppelten Wert
hätten und der Preis nur für einen

so guten Kunden wie ihn so niedrig

gestellt sei. Dos entsprach ja auch der

Wahrheit, und daS Geschäft wurde

abgeschlossen. Während der Juwelier
das Halsband in Wolle und Seiden-Papie- re

hüllte und dann in ein leder-

nes Etui legte, das er sorgsam
schrob Herr Cartridge einen

'Scheck aus.
i Darf ich das ttäsichen noch Hause
Ischicken?" fragte Herr Lathan.

Nach Hiuse hm, nein, geben
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I Deutscher Arzt
I und Wundarzt
I 1140 First National Bank Ee

bände, 16. und Farnam Stt.
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OMAHA STOVE REPAIR WORKS

1206-- 8 DooglM Str. Phone Tyler 20
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William Sternberg
Deutscher Advokat

gitmner 950 954, Omaha National
' Bank.GebäuZ.

Zd. Douglas 962 Omaba, Nebr.
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klassifizierte Anzeigen!
Verlangt Weiblich.

Reinliche Frau oder Mädchen für
leichte Hausarbeit in einer Familie
von zwei. 2m Süd 20. Straße.
Omaha,

Gute deutsche HmlShälterin in der
Stadt. Guter Platz. Box H. S.,
Omaha Tribüne. 123(M8

Geld zu 'verleihen.
Geld geliehen auf Liberty Bonds ;

solche gekauft und umgetauscht. --

John N. Frenzer, 15, & Todge Str.,
Omaha, Neb. 1.20-1- 0

Zu kaufen gewünscht.
Liberty Äonds sür Bar. Kein

Warten. Ebenso Quittungen oder
Kontrakte sür Liberty Bonds, auf
die Anzahlungen gemacht worden
find.

Zimmer 319 MeCague Bldg.
Südseite vom Elevator.

12.25-1- 9

Sicherheiten gekauft und verkauft.

Liberty Bonds und andere erst,
klassige Sicherheiten gekauft und ver.
kauft. Mack's Bond House. 1421
First National Bank Bldg.. Omaha,
Neb.

Liberty Bnds werde gekauft,
von einem Privatmann, der fremd
in Omaha ist und bak bezahlt. Kauft
auch Quittungen für Bonds, die erst

teilweise bezahlt find. Keine Oef
fentlichkeit. , Strengste Diskretioü.
Geld wartet. Kommt heute. Zim
mer 542 Seeurities Bldg., Ecke 1.
und Farnam Straße. Telephon:
Harney 5215 sür Privat.Unterre.
dung. " 1.149

Liberty Bonds.
Privatmann bezahlt bar sür

Libertn Bonds; kauft auch Ouittun
gen sür Bonds, die teilweise bezahlt
find: alles Geschäft vertraulich.
30 MeEague, Bldg., 15. und
Dodge Straße. 14949

LibertyBondsö! LibertyBonds!
Wir zahlen Ihnen blankes bares

Geld für Ihre Freiheits Anleihen,
Kriegs Sparmarken, und teilweise
gemachten Zahlungen. Leute von
außerhalb der Stadt, können ihre
Bonds in registrierten' Briefen oder
per Expreß einsenden. Alle Ge
schäfts Vertrauenssache. Lewis &

Co., 411 MeCague Bldg., 15- - und
Dodge Str, Omaha. 1 349

Vermeidet die Fln
beim Gebrauch des Waeonda

Springs Mineral Wasser, als ollge.
meines Reinigungsmittel des Kör
pers, Nasendusch und Gurgeln.
Das beste Gesundheits Wasser im
Lande. Versandt durch Saintarium,
Waeonda Springs, Kansas.

Land'Agenten verlangt. .

Agenten verlangt sür Land Wer

kauf. Gute Kommission. 721 First
Natl. Bank Bldg.. Omaha, Neb, tf.

Kost und Logi.
Tag preiswördigste Essen n fetn

Rnmp. Deutsche Küche. 150,
DodgeStraße. 2. Stock.

Geprüfte Hebamme
Frau A. Szigetvary, 1822 Clark

Straße. Tel. Web. 1579.

Glück bringende Trauringe bet Bro
degaards,16.und DouglaS Str.

Eicktrikches?

Gebrauchte elektrische Moknni.
Tel. Douglas 2919. Le Bron &
Gran, 11 Süd 13. Str.

Advokaten.
H. Fischer, deutscher RetZanwalt

und Notar. Grundakte aeprükt.
Zimmer 1418 First National Bank
Buildirig.

Tie Zeiten andern sich immer
noch, ober die M'nfchen ändern sich

viel weniger a!Z sie selbst und an
der glauben.

,. i Noman von Jr!tzr
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"(17. ForiftdungX

Ja," ntgtgnttt Hedwig, so tief
tfrn-g- t, daß Lcnhardt fein Wort wcitcr
sagm mochlk.

Einig Tage später standen Tinka und
Melanie auf der Veranda, um die neu
englische Lchlkrin zil empjangen, die der

gütige Oheim und Bater ihnen angekün
digt hatte.

.Um Eure Einsamkeit ein meniq in
erleichtern, bade ich Euch eine charmant
kleine Amerikanerin engagirt verliebt
Euch nur nicht in die hübsche Fee, hatte
er neckend zu Gerhard nd Waldau hin
zugesigt, ,sk.ist wirklich ein bildhübsche
Frauchen."

.Wie heißt sie, Paxa s? frug Melni
neugierig.

Franz stutzte. ,Ja, den Namen er-z-

ich wirklich', er hatte ihn ja nch
ie gemußt, .ober den erden wir ja,

itiiia aenua erfabren.
Am anderen Tag schon meldete Mrs.!

Bellair ihre Ankunft, man schickte ihr,
den Waaen auf die Station, und ein!

reundlicher Empfang seitens ihrer künf-Zige- n

Schülerinnen wurde Hedmig zu
Tbkil. Später unternahmen sie einen

größeren Spaziergang, plötzlich erblaßtes

zdivig und sah inen ihnen entgegen-- !

t nmenden Herrn mit Beängstigung an.

s! Per Herr grüßte sehr höflich, aber

Vsch Tonka war verKimmt. ,DaS ist
der Director Brand', erklärte Melanie
lauf MrS. DelZair fragenden Blicke

i,Er ist uns allen nicht sympathisch
elchen Eindruck macht er auf Sie, MrS

Wellair?'
Hedmig meinte ausweichend, fitf habe

ihn nicht genau angesehen. Im Herzen
ber brütete ihr eine dumpfe Angst und

gefragte sich unaufhörlich: ,WaS ist
!nir denn geschehen, daß schon sein An-4- 1

ick mich niit Entsetzen erfüllt. DieS
jist mein Todfeind und durch ihn wird
nir daS größte Leid meines Lebens g1

fchehen-
,- ihr Gedanke flog zu Dr.

Jaromsko zurück, ja, ich begreife, daß
Nikito diesem unangenehmen Menschen
nicht gut zu sein vermochte und doch,

; tret) dieses schrecklich; Vorgefühls
einpsinde ich keinen Haß, nur ine unfäg-lich- e

Angst für daZ Kommende ich weiß,
er wird das Räthsel über meine Bru-de- r

Abkunft lösen, aber zu tiefstem
Leid.' . ,

Erschossen, j

' tlnb HedmigS Vorgefühl erfüllte sich,

rascher und anders, wie sie gedacht. Sie
weilt schon länger IS einen Monat in,
der Ullrich'schen Billa, ohne daß sich Ge,
legenheit geboten hätte, Brand kennen zu;
lernen ; da er nicht im Hause verkehrte,
war in Begegnen nicht so leicht, wie sie

zmrst angenommen und sie beschloß schon
den Zufall herbeizuführen, als eine Ka
tastroxh die Begegnung unnöthig
michte.

Der Director Franz behandelte Heb-wi- g

mit ausgesuchter Höflichkeit, er
wollte, ihr Freundschaft gewinnen, sie

seinen Wünschen gcneigt machen. Zuerst
hatte er daran gedacht, ob sie nicht auf,
indere Weise zu gewinnen wäre, er war
noch immer ein sehr schöner Mann und
seine Don JuaniZldec zuckte bei Gelegen,
heit noch empor, aber an dem sittlichen
Ernst der kleinen Hedwig prallte sein er
stcr Versuch ab, und er war klug genug,
keinen zweiten zu wagen, um sie nicht
ganz zu verlieren. Hedwig war bald
der Liebling im Hsuc, ihre vielseitige

de

Bildung und liebreizendes Wesen, ihr
stilleS Helfen bei allen VorNmmnifsen
und Krankheiten deS täglichen Lebens
machte sie Allen werth. '

Jeder sucht sie auf und fühlte sich

glücklichen ihrer Nahe, sogar Frau Lei-Ia- h

trat ein wenig aus ihrer Gleichgül-tigke- it

heraus und hörte zu, wenn Heb .

mig so niedlich plauderte. Hedmig galt
für eine Wittwe, und daS machte sie ihr

äherstehtxd. Sie fragte sie nach ihrem
Leben, ihrem ehelichen Verhältniß, ihr
schien eö undenkbar, daß man nach dem

Bcrlnst des Gatten wieder heiter und
werden könnte, sie halte einst $ts

hört, daß die indischen Wittwen sich mit
ihren Gatten verbrenne, und daS schien

ihr daS Schönste, da Nichtigste, da ist
alles Leid sogleich beendet,' seufzte sie in
ihrer sanften, klagenden Weise, nun ver,
brennt man langsam am eigenen Feuer,
und daS ist viel schmerzhafter.'

Gerhard, der früher für die zshlrri-- ,

chen Lehrer und Lehrerinnen des Hauses
hschmülhigeS Nichlbeachlen gehabt hatte,,
war in seiner Weise auch dr kleinen
Amerikanerin zugethan. Amerik besaß
für ihn eine große ZlnzicbungSkraft.
DieS Land der Freiheit mit seinen uner

'mefzlichen Urwäldern und brachliegende
Landslrecken forderte ihn förmlich her

auZ, und an einem Spätnachmittage, w

Mrs. Bellair, Lelio, Tonka, Gerhard
und Frau Leilah sammt Helene im Gar-te- n

zusammensaßen, Ldßerte er begei- -

stert: Wenn ich nicht hier als der Herr,
scher eine? tüchtigen Arbeitervolke geb
ren wäre, fo ginge ich nach Amerika und

gründete mir dort in Reich ; da müß5
herrlich sein, der Besitzer eines

,'klbstgegründeten Reicht zu werden, ein

freier und gerechter Richter meinem,

Volke, geehrt und gefürchtet zu gleicher
Zeit ein mächtiger Herr nd König.'

Nad ich Drine Schwester Königin,'
rief Ton! und fchauie schwörmerisch zu

ihm empor, denn wo Du hingehst, fco.

gkh a?ch ich hin!'
Hell Gluih schlug durch Kerhsii

IZangen, hatte nicht dai gelebt Mas-che- n

unbewußt jenen Spruch au der
Bibel begonnen, der des Leibes innigste
Ergebenheit für den Gallen bejeuzt.
tai Weib soll Leter und Mutter t

lassen und dem Mane folgen.' Ei
ein BlitMahl da? Dunkel einer Nacht

iä!) nhellt 01 den fürchterlichen JIi.

gründ zu zeigen, wohin der irrende Fuß
ven Wanderer getragen, so zuckte Ger
hard vor du Erkenntniß zurück, die ihn
plötzlich durchdraug. Er liebt Tonka
über olleS in der Welt aber nicht mit
der reinen Geschwisterlieb, die kein

und keine Sinne kennt, sandnn
mit der Liebe de Manne für das

Weib, da er begehrt, da er besitzen,

will.
Er riß sich von TonkaS zärtlichem

Blick und liebkosender Hand los und
flüchtete i die Waldeinsamkeit. Ich
elender, ich VerabscheuenSwürdiger,'
rief er in Verzweiflung und grub feine

Nägel in di zuckende Brust. Welcher

Dämon hat dieses Gefühl in meine

Brust gelegt, ich bin verflucht, ich liebe
meine Schwester, meine holde, reine,
keusche Schwester! Ach, wie sientsctzt
sich von dem geliebten Bruder wenden

würde, wenn sie ahnte, welche schreckliche

Wonne ihn durchzuckt, wenn sie ihre
schönen Arme um ihn schlingt, ihre süßen

Lippen auf ds seinigen drückt. Der
höchste Segen ist mir zum Fluch gewor
den, ich liebe meine eigene Schwester, ich

rase bei dem Gedanken, sie als Weib
eines Andere zu sehen, ich selbst kann
keine Andere lieben sie füllt all' mein
Denken und Sehnen us l Gott, mein

Gott, wie konnte daS geschehen? Bin ich

ein Ungeheuer in der Schöpfung? Ich
liebe meine eigene Mutter nicht, und
begehre meine eigene Schwester!' Er
blieb wie gelähmt auf dem moosigen
Boden liegen, Gedanken der Selbstoers
nichtung tauchten in seinem Hirn auf,
aber sein Stolz und seine ManneSkraft
siegten. Nein, wenn ich auch diese

Gefühle für Tonka nicht vernjch-te- n

kann, so kann und will und werde ich

doch nie verrathen, was mich vor mir
selbst mit tiejstcr Scham erfüllt. Nie
soll sie ahnen, was uns trennen müßte
und Alles, Alleö kann ich ertragen, nur
nicht sie zu verlieren, durch mich, durch
Andere. Nein, kein Mann soll sie ht
sitzen, Keiner ist diese herrlichen MSd
chens werth ihre Liebe zu mir gibt mir

Gewahr, daß sie ledig bleibt, sur mich

lebt, wie ich für sie leben werde. Und
wenn uns dann auch de Lebens höchste

Güter verloren gehen, wir können doch

nicht ganz vnglueknch werven : -

Gerhard schwärmerisch?' frug Frau
Lkilah und sah ihm verwundert nach.
Das ist das erste Mal, wo ich eine xoe
tische Seite in ihm entdecke.' Sie sah
Lelio freundlich an, der wie fast immer
still an ihrer Seite saß. Ja, wenn g

HelenenS friedlicher Sohn wäre, der mit
seine treuen Augen mich so st an den

geliebten Abgeschiedenen erinnert aber
der sanfte Kuabe denkt wohl nie an
Herrschen und stolzes Königthljm?'

Verkenne mich nicht, liebe Tante.'
sagte lelio und erfaßte zu gleich Zeit
die Hönd seiner, Mutter und Tante,
,und wenn D mich auch einen träume
rischen Poeten nennst, so wisse, daß auch
ich einen mächtigen Trieb in mir suhle,

u schaffen, zu herrschen. Ja, ich ver

sichere Dirwenn ich an Gerhards Platz
IS Sohn und Erbe eines berühmten

Mannes geboren wäre, nichts könnte

mich von diesem Platz vertreiben, ich

würde des Vaters Schöpfung vergrößern,
mit der fortschreitenden Zeit selbst

ich würde ein gütiger Berather
und Freund meiner Arbeiter werden, für
ihr leibliches und geistiges Wohl sorgen,
die höchste Befriedigung nur im Gedeihen

Ganzen sinden, mit einem Wort,
ein wahrn Vater meinen Arbeitern

sein.'
Lelio!' schrie Frau Leilah auf und

sah ihn mit unheimlicher Angst und Ent
zücken in das zarte Gesicht, welche durch
die Erregung einen anderen Ausdruck

angenommen hatte. Knabe, wer gab
Dir diese Worte ein?'

Hedmia führte Tonka, der ihr etraZ
'mittheilen zu wollen bat, leise mit sich;

Yrau Leilah, Helene und Lelio blieben

allein.

Ja,' fuhrLeilah fort, und heftige
Erregung hatte die sonst so apathische
Frau ergriffen, so eben wie Du dort

standest, sah Dich einst im Geiste mein

Wann prophetisch an jenem Abend, als
ich setne Braut wurde. Sieh,' wandte
sie sich an Helene, als ich ihm sagte,
Du lieicst Franz, rief der Edle: Wenn

Franz sie mir 18 feine Braut zuführt,
ich theile alle! mit ihm, er soll endlich
seine Ehrgeiz ersüllt sehen und mein

Compagnon werden.'
Helene fah plötzlich im Geiste Franz

in den Salon zurückkehren, sein oerzerr
teö Lächeln, feine plötzlich Werbung
er hatte gelauscht, da als war es gee
sen, deshalb hatt er sie geheirathetl

Weiter, weiter', stieß sie hervor.
Ich, ich selbst verhinderte diesen Ent-schlu-

fuhr Leilah fort, und fester

faßte sie deS erschüttcrtcnJüngling beide

Hände, da Helene die seinige sinken ließ.
Ich sagte ihm, daß er da nicht dürfe,

nun da er in Werd nehme, ich war so

stolz auf ihn, ich wollte Niemand f

mächtig sehe wie ihn, meinen edlen

Herrn und Geliebten. Ich warnte ihn,
bmn Franz ist nicht so gütig und hat kein

Hnz für die Leiden der Niedrige das
alles sagte ich ihm, und al er

schwankte,, da wagte ich ein Weiteres:
,C warte ab, ob Gott unseren Bund
nicht segnet, oh Dir nicht selbst ein

Sohn geboren wird, der Dein Ebenbild
on Außen und Innen ist.' lk das

entschied. Ja, Du hast Necht,' rief
mein geliebter Gatte, und Gott wird
uns einen Sohn, inen Nachfolger schen-ke-

der wird vnt ich ein gütiger Be:
rather und Freund feiner Arbeuer sein,
sür ihr leibliche und qeistige Wohl
sorgen, die höchste Befriedigung nur im

Gedeihen des Ganze sinden, mit einem

Wort, i: wahrer Watn seiner Unterge-
benen sein.' Leilah drückte i'eli
Hinde. Dieselben Dte, Hic Du.

Das deutsche Togolanö
an die Tschechen?

Prag, 30. Dez. Die Enteilte,
mächte baben beschlossen, die frühere
deutsche Kolonie Togoland den
TschcchenSIovaken zu übergeben,
un") ebenfalls einen Teil von Un-

garn, sodaf; di; Grenzen mit den
historischen Fronten des slavischen
Gebiets übereinstimmen. Es wird
ferner bericht, das; Ungarn cinc
Note übersandt wurde, worin ihm
die neue' Grenze mitgeteilt 'lrnd es
aufgesorcrt wird, das Gebiet zu
räumen. '

cnöenöorff als Führer
der Bolschewikiarmee

(

Kopenhagen. 30. Dez General
Lud'ndorff. ftüher erster General,
quartiernicistcr der deutscheir Ar
nice. ist laut Berichten nach Rusz-lan- d

geflohen, wo man von ihm er
wartet, daß cc das Kommando über
die Soviet (BcZZHewiki) Armee über,
nehmen wird- - Ludcndorff soll mit
Lenine, dem Volshewiki'Prcmicr,
in Ncrbindung gestanden haben.

paöerewski fährt in
Posen pompös ein

Berlin, 30. Dez Der Pianist
Ignatz PadcrewSki ist von Danzig
in Posen eingetroffen und dort in
pompöser Weise empfangen wor
den. Er fuhr in einer Staatskutsche
und 50,000 Menschen haben ihm bc

geistert zugejubelt. Tie Stadt war
glänzend dekoriert und aus allen
Pkovikizm waren Besucher crschie.
nen.

volscheuiikitruppett
besetzen wilna

London. 3. Dez.- - In Kopcn.
Hagen eingetroffen Depeschen aus
Petrograd melden, das; Truppen der
Bolschewik: Wilna besetzt haben.

Flicgcrofsizlcrc gefallen.
Washington. 30. Dez. Das

Kriezsamt hat bekannt gegeben, dah
150 amerikanische höhere Flieger
offtzZerz im aktiven Luftdienst in
Frankreich gefallen find.

KrlVgöschiffe lnngcn Truppen heim.
Washington. 2v. Dez Bier.

zehn Schlachtschiffe und zehnkreu.
zcr sind tw-- Marincdepartcment
beordert worden, amerikanische Trup
Pen aus Frankreich heimzubringen.
Die Arbeit, die Kriegsschiffe in
Tranöportschilse umzubauen, wird
rasch ausgeführt und mehrere davon
sind bereits im Dienst. Die Kriegs,
schiffe, die zu diesem Dienst bc
stimmt sind, gehören der älteren
Klasse an.

Teibstmord.
Eagle, Nebr,, 30. Dez. Henry

Hcndrickseon, ein in der Nähe von
hier wohnhafter Farmer, hat sich er
schössen. Das B!otiv ist nicht be
kannt. Ein Tag vorher war er von
der Influenza aufgestanden.

Zwei Brüder erliegen Influenza.
Thayer. Nebr., 30. Dez Wil.

liam und Nwert Schocncck. zwei
Brüder, die in der Nähe dieses Or
tes wobnen. sind an der Influenza
gestorben. William starb am und
Albert am 25. Dezember.

Turch .fcreissäge verleiit.
Table Rock. Nebr-- , 30. Dez A.

F. Lynch von Pawnce City hatte
das Unglück, das, seine linke Hand
in eine Kreissäge geriet, wobcr cr
zwei Finger der Hand verlor. Die
andern Finssir find zwar auch starl
verlebt, doch glauben die Aerzte,
oieselon: raten zu sonnen.

' In der New ?tyrfe? Siaatszcitmig
lesen Wir. bei der jüngsten Opern
Premiere hätten Tamen der Gesell-si!.as- t

Diamanten in der Größe totrn

Hühnereiern getragen. Was zu der
Hoffnung berechtigt, dasz sie dem
nächst bei Gänsecicrn anlangen wer.
den, und das wird dznn cinon ncucn
charakteri''!is6'e,l ug in die Gesell.
jchast bringen.
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Lahminui ülier das Luftbad.

Die Llift ist unser Element, wie

das Wasser jenes der Fische. Wir

sollen aber nicht nur Luft atmen,

sondern unsere Haut auch im Luft-incc- c

baden. Unsere Haut ist als

Atlsdünstungsorgan veranlagt, folg.
lich musz sie auch mit der Luft in Be

ruhrung kommen können. Der

ä'ensch ist kein Amphibium, kein

Wassergeschöpf. sondern ein Luftge.
schöpf. Die Beziehungen des Men
scheu zu dem Lustmeer, in dem er

lebt, bilden wohl das wichtigste Ka

pitel der Gesundheitspflege...
Wenn wir ohne Kleidung geboren

sind, so können wir sicher sein, daß
ivir dieselbe von Natur wegen nicht

brauchen. Den Beweis liefern uns
die Feuerländer Südamerikas, die

trotz des dauernden rauhen Klimas
f., gut wie unbekleidet sind . . . Glau-de- n

wir, daß, da wir unbekleidet ge
boren sind, wir ungestraft Tag und
Nacht unser anzes Leben lang be

kleidet sein dürfen? Muß nicht der
bekleidete Teil unserer Haut entar

ten, muß nicht, wenn die Funktionen
eines ausgedehnten Bezirkes der

Körperhaut durch Nichtgebrauch be

hindert oder geschmälert werden, eine

Schädigung für den Gesamtörganis
mus die Folge 'ein?

Es gibt nur ein Abhärtungsmittel,
sür den vekleideten Menschen, das
ist das Luftbad . . . Daß eine Haut,
die an die Berührung mit Luftige
wohnt wird, auch gegen Wittenings
einflüsse abgehärtet wird, daß es für
den Träger einer solchen Haut keine

Erkältung mehr gibt, dazu sollte
uns doch die Betrachtung unserer Ge

sichrshaut das Bersländnis anbahnen.
Tie Gcsichtshaut ist die zarteste Haut
unseres Körpers, und dennoch kann
sie Hitze und Kälte, Wind und Wet
ter ertragen... Und warum dies?
Weil sie die Lusiverührung gewohnt
ist.

'

Machen wir unsere übrige Haut
auch zur Gesichtshaut wir brauchen

darum nicht stets nackt zu sein, viel

mehr genügt dazu, eine durchlässige
Kleidunz vorausgesetit, täglich früh
und abends ein viertel bis halbslün
öiges Zimnierlustbad wie bei den

, so ist unsere ganze
Haut gleichmäßig widcrstandsiähig,
o find wir abgehärtet, wirklich ab,

gehärtet ,waö wir beim vigen Was

strgepantsche nie werden." Während
des Luftbades soll man, besonders
wenn einen fröstelt, Gymnastik trei
lien oder sich die Haut bürsten.

. I

esährltche Speise)
Bon n.i 7ericnkindern sind infolge
Pilzvergülunz bisher 2G gestorben,
6 schweben in Lebensgefahr. Die
Ztinder find sämtlich aus Em'trop bei

Dortmund und sollten in den näch
sien Tagen nach einem mehrinonati..
gen Landaiiscnthalt in die Heimat
zurückkehren.


